
M67/1 – 1. Wochenbericht 
20.02. - 26.02.2006 

 
Die Fahrt M67/1 begann am 20.02.2006 mit vielen Premieren: es war die erste Fahrt unter der Flagge 
der  Reederei F. Laeisz GmbH, die erste Fahrt, die in einem chilenischen Hafen begann, die erste 
Fahrt nach einer Werftzeit mit umfangreichen, komplexen Umbauten und neuen Systemen. Die Um- 
und Einbauten waren so tiefgreifend, dass die Werftzeit nicht mehr für ausreichende Erprobungen 
gereicht hatte. So konnten sich die am 20.02.2006 einsteigenden 17 Wissenschaftler zwar über ein 
Schiff mit frisch gemaltem Rumpf, neuen Laboreinrichtungen und neuen Loten freuen, mussten aber 
eine Verzögerung des wissenschaftlichen Programms von drei Tagen in Kauf nehmen, in der die 
Erprobung und Abnahme der Lote erfolgen musste.  
 
METEOR verließ am 21.02. um 10:15 Uhr die Pier der ASMAR-Werft in Talcahuano und startete zu 
einer dreitägigen Probefahrt. Nach Einstellungsarbeiten am neuen Bugstrahlruder und der dyna-
mischen Positionierung war die Zeit bis zum 24.02. der Erprobung und Kalibrierung der neuen 
Fächerecholote Kongsberg EM710 und EM120 gewidmet. Das Flachwasserlot EM710 wurde in einem 
Gebiet nördlich des Rio Biobio Canyons bei 130 m bis 230 m Wassertiefe kalibriert und getestet. 
Anschließend wurde das Tiefwasserlot EM120 in der Mündung des Canyons bei ca. 5000 m Wasser-
tiefe getestet und eingestellt. Diese Tests wurden mit großer Spannung und Aufmerksamkeit verfolgt, 
da das vorher eingebaute Fächerlot Hydrosweep aufgrund der Rumpfform und der ungünstigen 
Einbauposition der Schwinger schon bei mäßigem Seegang durch Luftblasenbildung gestört wurde. 
Die Schwinger der neuen Systeme waren deshalb in einer Kielaufweitung in einem Blister mittig unter 
dem Rumpf montiert worden. Die Tests bei relativ gutem Wetter zeigten kaum Störungen durch 
Blasenbildung, so dass dieser Umbau als erfolgreich angesehen werden kann, zumal auch kein 
negativer Einfluss auf die Schiffsgeschwindigkeit festzustellen war. 
 
Nach Abschluss der Erprobungen ging METEOR am 24.02. um 10:00 Uhr in der Bucht von 
Talcahuano auf Reede. Die an den Erprobungsarbeiten beteiligten 5 Techniker und Ingenieure 
verließen das Schiff. Nach der Ausklarierung durch die chilenischen Behörden begann der Transit in 
das Arbeitsgebiet um 11:30 Uhr. 
 
Wissenschaftliches Ziel der Fahrt M67/1 ist die Erkundung und Lokalisierung von Fluid-Austrittsstellen 
im akkretionären Bereich des chilenischen Kontinentalrandes sowie deren Zusammenhänge zu an der 
Oberfläche wirkenden tektonischen Prozessen. Diese Arbeiten sind die Grundlage für weitere Unter-
suchungen des Sonderforschungsbereiches 574. Deshalb steht die bathymetrische Kartierung im 
Mittelpunkt der geplanten Arbeiten. Bis zum Sonntag, 26.02.2006 konnten zwei lange und zwei 
kürzere Nord-Süd Profile am mittleren Kontinentalhang zwischen 36°S und 34.5°S vermessen und 
frühere Kartierungen damit erweitert werden. Die Profile überdecken im wesentlichen den Backstop 
des Akkretionskeils, der durch eine Reihe von steilen “thrust faults” markiert wird. 
 
Höhepunkt der bisherigen Arbeiten war ein Beprobungsprogramm mit insgesamt 4 Schwereloten am 
Sonntag, 26.02.2006. Leider war die von uns geplante Position für die Beprobung – hier hatten 
dänische und chilenische Kollegen in einem seismischen Profil schlammvulkan-ähnliche Strukturen 
gefunden – durch Fischer mit Langleinen und Grundnetzen besetzt und wir mussten auf benachbarte 
Positionen ausweichen, wo die Bergung von 3 Loten von jeweils wenigen Metern Länge gelang, die 
überwiegend konsolidierten Schlamm an Deck brachten. Bei einem Schwerelot war  Sulfidgeruch 
festzustellen.  
 
Bei angenehmen 15° Luft- und Wassertemperatur und überwiegend trockenem Wetter und mäßigen 
Winden von 5 bis 6 sind alle an Bord wohlauf und grüßen die Lieben daheim. 
 
26.02.2006  36°13'S / 73°42'W 
Wilhelm Weinrebe 



 

 
 
Abb. 1 Das erste Schwerelot wird geborgen. 



M67/1 - 2. Wochenbericht – 27.02. - 05.03.2006 
 
In die zweite Woche auf See fiel sowohl der Schwerpunkt der wissenschaftlichen Arbeiten, 
als auch schon das Ende unserer Aktivitäten im Untersuchungsgebiet. Die Woche brachte 
zudem Freude über hervorragende Daten und ausgezeichnete Ergebnisse, aber auch Ent-
täuschung über ausgefallene Geräte. 
 
Nach dem Schwerelotprogramm vom vergangenen Sonntag wurde am Montag zunächst ein 
Gebiet in 800 m bis 1100 m Wassertiefe mit Fächerloten und Parasound kartiert (Abbildung). 
In diesem Gebiet hatten chilenische Kollegen vor einiger Zeit Gashydrate in einem Schwere-
lotkern geborgen, hier wollten wir im weiteren Verlauf das DTS einsetzen und Schwerelot-
Beprobungen durchführen. Vorher wurden bis Dienstagmittag zwei weitere bathymetrische 
Profile entlang des mittleren Hanges bis fast 34° S aufgenommen. Ein starker Südwest-Wind 
bis zu 7 Bft. sowie ein Schwell bis zu 3 m behinderten die Kartierungen auf dem Kurs vor dem 
Wind nicht, auf dem Gegenkurs musste allerdings die Schiffsgeschwindigkeit auf 7 kn 
reduziert werden, um brauchbare Daten zu bekommen.  
 
Vor dem Einsatz des tief-geschleppten DTS-Systems mit Sidescan-Sonar und Seismik-
Streamer musste das USBL-System “Posidonia”, mit dem die Unterwasser-Position des DTS 
erfasst werden kann, kalibriert werden. Zusätzlich zu dem portablen IFM-GEOMAR System 
konnte auch das neue bordeigene Posidonia, das während der Werftzeit eingebaut worden 
war, kalibriert werden. Mit einigen unvorhersehbaren Problemen – wie gewöhnlich bei neuen 
Systemen – konnten die Kalibrierungen erfolgreich bis Dienstag 22 Uhr abgeschlossen 
werden. Leider wurde dann bei dem letzten Test kurz vor dem Aussetzen ein Fehler in der 
DTS-Kommunikation festgestellt. Die Zeit bis zum Morgen wurde zur Fehlersuche und -
Behebung genutzt, gleichzeitig wurden vier weitere kurze Profile mit den Fächerloten 
aufgenommen. Der Fehler im DTS schien behoben, das System konnte am Vormittag des 
Mittwoch sicher ausgesetzt werden. Leider war wieder die Kommunikation zum DTS nicht 
stabil, so dass wir uns bei 300 m Tiefe zum Abbruch entschlossen und das DTS wieder an 
Deck holten. Nachdem anschließende Reparaturversuche erfolglos blieben, entschieden wir 
uns, keinen weiteren Einsatz des DTS zu versuchen.  
 
Ein wichtiges Ziel dieses Fahrtabschnittes war es Nachweise für den Austritt von Fluiden ent-
lang des Kontinentalhanges zu erbringen und diese geochemisch zu charakterisieren. Das 
zuvor kartierte Gebiet erschien uns sehr geeignet dafür. Am Mittwochabend wurden dann 6 
Schwereloteinsätze an 5 verschiedenen Lokationen durchgeführt. Die Positionen wurden 
anhand der neuen, hochauflösenden bathymetrischen Daten und Parasound-Aufzeichnungen 
im Bereich auffälliger topographischer und tektonischer Strukturen ausgewählt. Die 
interessantesten Ergebnisse aus geochemischer Sicht sind von zwei Kernen zu erwarten, die 
von einer kleinen Erhebung - in Verlängerung einer N-S streichenden Störungslinie – 
stammen. In den oberen 50 cm dieser Kerne konnten sehr hohe H2S-Konzentrationen nach-
gewiesen werden, was eindeutig den aktiven Aufstieg methanhaltiger Fluide anzeigt. Von 
einer weiteren, hügelartigen Erhebung konnten authigene Karbonate sowie zementierte 
Muscheln geborgen werden, die ebenfalls Anzeichen für Fluid-Austritte sind. Leider konnten 
von dieser Struktur keine fluidhaltigen Sedimente geborgen werden. 
 
Anschließend an diese Arbeiten wurde ein langes Profil im Tiefseegraben entlang der 
Deformationsfront aufgenommen. Die Richtung dieses Profils zeigte nach Norden und 
markierte das nahende Ende unseres wissenschaftlichen Programms. Mit zwei kurzen 



Parallelprofilen erreichten wir am Freitag um 14:30 Uhr den Punkt zu der Zeit, an der der 
lange Transit bis nach Balboa, Panama spätestens begonnen werden musste, um den 
Endhafen der Reise M67/1 rechtzeitig zu erreichen. Die folgenden Tage werden bestimmt 
sein durch die Bearbeitung der vielen Bathymetriedaten, die Aufarbeitung der Schwerelot-
kerne und die Vorbereitungen der Container-Beladung.  
 
Die Fahrt nach Norden Richtung Äquator bringt uns spürbar steigende Temperaturen, so sind 
alle an Bord wohlauf und grüßen herzlich die Daheimgebliebenen. 
 
Auf See, 24°20'S, 76°26' W 
W. Weinrebe  
 
 

 
 
Abbildung 1: Perspektivbild über die NS-streichende Störungszone, an der die Schwerelote 

genommen wurden. 



M67/1 – 3. Wochenbericht – 05. – 12.03.2006 
 
Während der dritten Woche auf See befand sich METEOR auf dem langen Transit nach Balboa, 
Panama. Trotzdem gab es für die wissenschaftlichen Arbeitsgruppen ausreichend Arbeit. Die DTS-
Gruppe hatte das System  weitgehend in einzelne Komponenten zerlegt, um eine intensive Fehler-
diagnose durchzuführen. Die Kommunikationsprobleme zwischen Schleppfisch und Deckseinheit 
beim letzten Einsatz konnte auf eine defekte Netzwerkkarte im Topside-PC zurückgeführt werden. 
Nach einigen Umrüstarbeiten konnte das System für den nächsten Einsatz während der Reise M67/2a 
vorbereitet werden. Die geochemische Arbeitsgruppe war damit beschäftigt, die gewonnenen 
Schwerelotproben zu analysieren und für den Heimtransport sicher zu verpacken. Die Bathymetrie-
gruppe war mit der Datenbereinigung und Bearbeitung der Multibeamdaten des EM-120 beschäftigt. 
 
Hauptziel der Fahrt war eine genaue und vollständige Kartierung des chilenischen Kontinentalrandes 
und der ozeanischen Platte zwischen 37°S und 33°S. Die Kartierung ist nicht vollständig – insbe-
sondere Bereiche des oberen Hanges und der Ozeanplatte mussten aus Zeitmangel entfallen, die 
wesentlichen morphologischen Einheiten im Bereich des unteren und mittleren Hanges konnten aber 
erfasst werden. Die Qualität der mit den neuen Fächerloten gemessenen Daten  ist außerordentlich 
gut. Die Interpretation der neu aufgenommen Daten wird allerdings nicht einfach werden, da die 
Morphologie in einigen Bereichen sichtbar anders ist als erwartet worden war. Die kleinen Akkretions-
rücken, die zwischen etwa 33°S und 34°S deutlich ausgebildet sind, fehlen südlich davon. Dieser 
Bereich ist durch starke tektonische Aktivität geprägt. Auf dem mittleren Hang sind in der Bathymetrie 
viele kleine Hügel-Strukturen zu erkennen, die Ähnlichkeiten mit den “mounds” vor Costa Rica haben. 
Ob diese tatsächlich Manifestationen von Fluid-Austritten sind, kann nur durch anschließende Side-
scan-Sonar- und Video-Aufnahmen sowie durch Beprobungen ermittelt werden.  
 
Die inzwischen abgeschlossenen geochemischen Analysen an den Porenwässern der im südlichen 
Arbeitsgebiet gewonnenen Kerne belegen eindeutig den Aufstieg methanreicher Fluide an zwei 
Stationen. Die Chloridgehalte in den Kernen entsprechen jedoch denen des darüber liegenden Boden-
wassers. Da aufsteigende Tiefenfluide häufig eine geringere Chlorinität aufweisen als Meerwasser, 
muss, basierend auf den derzeitig verfügbaren Analysen, davon ausgegangen werden, dass die 
methanreichen Porenwässer von einer relativ flachen Quelle aufsteigen. Die gleichzeitig geringen 
Nährstoffgehalte unterstützen zudem die These, dass es sich hierbei um den Aufstieg von freiem Gas 
handelt. 
 
Morgen gegen Mittag wird METEOR die Reede vor Balboa erreichen, der Fahrtabschnitt M67/1 wird 
nach drei Wochen zu Ende gehen. Drei Tage des wissenschaftlichen Programms mussten aufgrund 
der Verzögerungen in der Werft leider ausfallen. Trotzdem bewerten wir die Fahrt als sehr erfolgreich. 
Insbesondere durch die außerordentliche Bereitschaft der Schiffsführung, verlorene Zeit aufzuholen 
sowie die Unterstützung der gesamten Mannschaft bei allen Arbeiten konnte die restliche zur Verfü-
gung stehende Zeit optimal genutzt werden.  
 
Die wissenschaftliche Arbeitsgruppe bedankt sich bei Kapitän Jakobi und der Besatzung für alle 
Unterstützung und Hilfe und die sehr angenehme Atmosphäre an Bord.  
 
Gespannt sehen wir der Ankunft morgen in Balboa sowie der Rückreise nach Deutschland entgegen, 
die uns vermutlich nach den tropischen Temperaturen hier einen Kälteschock bringen wird.  
 
Wir freuen uns auf das Wiedersehen mit den Angehörigen daheim und grüßen alle herzlich. 
 
Auf See,  5°39’N, 79°56’W 
 
W. Weinrebe 
 



 
 
Participants of the cruise M67/1. 
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